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Ein §tolp*rsteäxn ffihn" däe H'mum$ääe ffimää
Schüler der Realschu[e Maschstraße haben zurn Leben der jüdischen Fami[ie recherchiert.

Von Shirin Schönberg

Braunschweig. Viel war nicht be-
kannt über die Braunschweiger
Familie Ball. Ein Name unter vie-
len in der Brunsvicensia Judaica,
dem Gedenkbuch fiir die jüdi-
schen Mitbürger der Stadt Braun-
schweig 1933 bis 1945.

Doch Schiiler der Realschule
Maschstra,ße gingen auf Spuren-
suche. Im Rahrnen des Stolper-
sLeine-Projektes recherchierten
sie das Schicksalder achtköpfigen
Familie, die von 1905 bis 1939 in
Braunschweig lebte und vor den
Nazis fliehen musste. Ihre Ergeb-
nisse präsentieren sie am Mitt-
woch, 4. März, irn Roterr Saai im
Schloss.

Die Suche der Schüler begann
im Stacltarchir.. Si.undenlang
wälzlensie alte Adressbücher und
Verzeichnisse. Eine Reise in die
Vergangenheil;, die viele mehr fes-
selte als der klassische Ge-
schichtsunterricht.,,Ich habe to-
tal die Zeit vergessen". erzählt
Schülerin Melanie Frieke" ,,Ir-
gendwann ka.rn unsere Lehrerin
und sagLe uns, dass wir gehen

müssen, wr:il das Stadtarchiv
schlieISt."

Die Schüler fanden heraus, dass
die Familie Ball vor ihrer F'lucht
am Wendenring gelebt hat. Abra,-
harn BaIl besaß ein Textilgeschäft,
zrrsammen mit seiner Frau Gittel
hal.t.e er drei Töchter und drei

Die Schülerinnen {von [inks]: §hene[ tsapir, Elvesa Ferizaj, Metanie Fricke, Alessia-Dilia Peric und Matilda Kröht zeigen
ihre Recherche-Unterlagen zur Farnilie Ball. Foto: FLorian Kteinsrhmidt/BestPixets.de

.,Aclrt Leben" wurde die Klasse
10c beim Jugendwelbbewerb der
Konra,d-Adenauer- Sti{'tung aus-
gezeichnet. Beim bunclesweiten

,,Denktag-Wet,tbewerh" zurn lhe -
rna P'echtsextrernismus, N-atio-
nalsozialismus, Frerndenfeind-
lir:trkeit erzielten clie Schüler den
5. Platz.

[)er Verein Stoipersteine iür
Braunschweig arbeitet mit 13

Schulen iri Braunschweig zusam-
men. ,Iedes Jahr recherchieren

; PRASENI'ATIONEN

. Die Schiiler der Realschu[e
Maschstraße präsentieren

, die Ergebnisse ihrer Recher-

, che zu Famitie Battanr Mitt-
woch, 4.März,um l9 Lihr irrr

: Roten Saa[, Schlossplatz 1.

: llrreRerhercheergebnisse
, sind auch auf der lnternet-
: seite wwwdenktag.de/
, 20l4achtleben zu sehen.

,, Zuden Schicksalen der Fa-
, milien Heinemann, Hoff-
I mann, Lichtenstein und Wit-
, kor,vski haben Schüter der iGS

, Querum recherrhiert.
, Sie prä^sentieren ihre Ergeb-
, nisse am Dienstag, 10. März,

um l9 lJhr in der Auta im
, Haus der Wissenschaft, Po-

cketstr. ll.

Schüler die Schicksab jüdischer
l3ürger, die Opf'er der nabionalso-
zialistischen Gewa,lthcrrschaft ge -
worden sind.

2fi4 Stolpersteine gibt. es bisher
in Bra,unschwerig. Die kleinen
Messingplatten wertlen von dem
Kölner Künstler Gunter Demnig
vor den letzten frei gewählten
Wohnstät-ten der Opf'er verlegt.
Auchfür die Famiiie Ball sollen im
Jurri Stolpersteine am Wenden-
ring verleg;t werden.
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Söhne.,,Die Farnilienndtglieder
sind in der Nazizeit nach l4ngiand
und Palästina gefiohen", erzählt
Meianie Fricke.

Um zu erf,aliren, w&s aus cler trta-

rnitrie wurde, setzten die Schüler
ihre Recherche im Internet fort,"

,,Wir haben bei Facebook jeden
angeschri.eben, der den Nachna-
rnen Ba,ll trägt", sagt &{elanie Fri-
cke" Der Aufwand lohnte sich. Die
Sehüler konnten tatsächlich Kon-
takt zu drei Enkeln des Uhepaars

Ball aufnehmen. ,,Ein paar waren
sehr ncrtt, einigr haben zögeriich
auf unsere Anfrage reagiert", er-
zählt Schülerin Hlvesa Ferier.j.

tr)ier Verwant.ll.en lieferten ciie
fehlenclen Puzziest,ücke für die
Biografien cler fra.milienrnitglie-
der. Außerdem stellten sie den
Schüiern Fotos zur Verfi.igung;. Sie
sincl au.f der Internt-.tseite zu se-
hen, die die Schüler für ihre Re-
chercheergebnisse angelegt ha-
l-ren. F"ür ihr Recherche-Frojekt


